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Amtliches. 

Berlin, 4. Oktober. Der König bat den Oberſt⸗Lieutenant 
Kommandeur des Hannoveriſchen Jäger⸗Batafllons Nr. 10, Mertens, 
in den Adelſtand erhoben und den im kaiſerlichen Miniſterium für 
Elſaß⸗Lothringen angeſtellten Minifterialratb riedberg zum Geheimen 

egierungs⸗ und vortragenden Rath im Miniſterium für Landwirth⸗ 
haft, Domänen und Forſten ernannt. LH > g 

Der praktiſche Art Dr. Wengler zu Göttingen it zum Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Göttingen ernannt worden. 
KH 


Politiſche Heberfidt. 
Poſen, 5. Oktober. 
3 Noch ift der Reichstag nicht gewählt, und ſchon wird 
ihm mehr oder weniger deutlich das Schickſal der Auflöſung 
angekündigt, wenn es ſich ergiebt, daß mit ihm die großen wirth⸗ 
chaftlichen und ſozialpolitiſchen Projekte des Reichskanzlers nicht 
urchzubringen ſind. Man wird dieſe Drohungen einſtweilen 
auf ſich beruhen laſſen können. Auch dem jetzt verfloſſenen 
Reichstag war drei Jahre lang die Auflöſung prophezeit wor⸗ 
den, und doch hat er ein regelmäßiges, natürliches Ende gefun⸗ 
den. Die Drohung zeigt aber wieder einmal, wie wenig ſicherſſich 
die Regierung zu fühlen beginnt, daß ſie eine willfährige Majo⸗ 
rität zu Stande bringt, und wie geläufig ihr bereits der Ge⸗ 


und 
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zu Stande zu bringen ift, daß wir eine ſtarke kon⸗ 
ſervative Strömung haben, der eine mindeſtens ebenſo ſtarke 
I liberale Strömung das Gleichgewicht hält, und daß es gilt, 
3 beiden eine Vermittlung zu finden, nicht die eine durch 
d andere zu erdrücken. Denn das wird doch niemals ge: 

ngen. e 

| In den nächſten Tagen follen die Verhandlungen über den 
Anſchluß Bremens an den Zollverein ihren 
Anfang nehmen. Als Vertreter der Reichsregierung werden bei 
dieſen Verhandlungen, wie bei den früheren mit Hamburg gepflo⸗ 
genen der Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Scholz und der preußiſche 
Finanzminiſter Bitter fungiren. Als Vertreter Bremens werden 
Bürgermeiſter Gildemeiſter und Senator Meier hier erwartet. 
Zur Berathung der Ausführung des Zollanſchluſſes von Ha m⸗ 
burg iſt vom Bundesrathe eine Kommiſſion niedergeſetzt wor⸗ 
den, die in Hamburg tagen ſoll. Als Vertreter der Reichsregie⸗ 
rung iſt der Direktor im Reichsſchatzamte, Herr Burchard, in 
dieſelbe eingetreten. Die Uebereinkunft wegen des Einntritts 
Bremens hofft man ſo zu beſchleunigen, daß der Geſetzentwurf, 
betreffend den Beitrag des Reichs zu den Koſten des Zollan⸗ 
ſchluſſes dem Reichstage gleichzeitig mit dem auf Hamburg 
bezüglichen vorgelegt werden kann. Beide Geſetzentwürfe ſollen 
dem neuen Reichstag im Anſchluß an den Etat zugehen. 
I Die Zuſammenkunft der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und Rußland ſteht immer noch auf der Tages⸗ 
ordnung. Die „National⸗ Zeitung“ erhält darüber 
folgende Depeſche: 

Wien, 3. Oktober. Der „Preſſe“ wird aus Petersburg 
aus guter Quelle telegraphirt, daß eine Zuſammenkunft der Kaiſer 
von Rußland und Oeſterreich in Warſchau in nächſter Woche 
vorausſichtlich bevorſtehe. Die Mitreiſe Ignatjew's nach Warſchau 


iſt wahrſcheinlich. 
Die Gerüchte von einer Reife des Königs Hum⸗ 
bert nach Wien und Berlin ſind auf der ganzen 
Linie verſtummt. Dafür beſchäftigt man ſich dieſſeits und jen⸗ 
ſeits der Alpen mit der Aufführung der Gründe, welche das 
offenbar vorhanden geweſene Projekt zum Scheitern gebracht 
haben. Der italieniſche Nationalſtolz ſträubt ſich natürlich gegen 
die Annahme, daß die Bündnißwerbung Italiens auf eine ab⸗ 
lehnende Haltung in Wien oder Berlin geſtoßen ſein könnte; 
man ſetzt voraus, daß Oeſterreich und Deutſchland die darge⸗ 
botene Hand mit Freuden angenommen haben würden und daß 
es lediglich an Italien liege, wenn der Plan aufgegeben worden. 
Man erzählt darüber allerlei Geſchichten. Nach einer Meldung 
des Turiner „Riſorgimento“ ſoll die Reiſe noch in der 
letzten Stunde durch das Dazwiſchentreten Cairoli's verhindert 
worden ſein. Dieſer habe ſeinen früheren Kollegen Depretis gedroht, 
er werde mit ſeinem ganzen Anhange zur Oppoſition übergehen, alſo 
den Sturz des Kabinets herbeiführen, wenn dieſes die Reiſe ge⸗ 
ſtatte. Die Nachricht klingt wenig glaubwürdig; wenigſtens dem 
franzoſenfreundlichen Depretis gegenüber hätte es einer ſolchen 
Preſſion kaum bedurft. Dennoch iſt es in Rom, wie uns von 
dort geſchrieben wird, aufgefallen, daß Cairoli ſelbſt ſich dem 
Dementi der offiziöfen Blätter nicht angeſchloſſen hat. Man 
deutet dieſes Schweigen dahin, daß Cairoli dem Kabinet ein der⸗ 
artiges Ultimatum zwar nicht direkt zugeſtellt, daß er aber 


WA 


privatim feinem Unmuthe über das Reiſeprojekt Ausdruck gegeben. 
Wie dem auch ſei, das Unternehmen kann durch den Widerſpruch 
Cairoli's nicht verhindert worden ſein. Es bleibt alſo nur die 
Erklärung übrig, daß die Reiſe unterblieben iſt, weil der Plan 
in Wien und Berlin einer unerwartet kühlen Aufnahme be⸗ 
gegnete. Hiermit ſtimmt ein inſpirirter Artikel in den „Grenz⸗ 
boten“ überein, der die italieniſche Bündnißofferte ziemlich 
ſchroff zurückweiſt und ausführt, daß die Zeit für einen Anſchluß 
Italiens noch nicht gekommen ſei: 

„Italien kann ſich nicht mit Fug beklagen, wenn es im Auslande 
für unzuverläſſig gilt und deshalb bisher iſolirt geweſen iſt. Es fehlt 
der Regierung an Stetigkeit und Konſequenz, und man hat nie recht 
gewußt, wie man mit ihr daran war. Häufig geſchah es, daß ſie 

eſtern dieſes und heute jenes Geſicht zeigte, daß bald die, bald jene 
Parte die Oberhand gewann, daß mit den ſich folgenden Miniſterien 
nicht blos die innere, ſondern auch die auswärtige Politik wechſelte, 
und mit ſolchen Proteus⸗Naturen einen Bund zu flechten, wird immer 
ſeine Bedenken haben. Die erwähnte Unzuverläſſigkeit liegt wohl we⸗ 
niger an den Perſonen, die nach einander am Ruder waren, als an 
den Zuſtänden. Es herrſcht die größte Zerfahrenheit und Unficherheit 
in den Anſchauungen und Zielen; dies gilt auch von der hier be⸗ 
ſprochenen Frage, und Niemand wüßte, wie lange eine Stimmung die 
Oberhand behalten würde, welche jetzt zu einem Anſchluſſe an uns im 
Norden hindrängte. Endlich würde ſich Italien, wenn es ſich mit uns 
verbünden wollte, rein im Intexeſſe des Friedens an unſere Seite zu 
ſtellen haben; denn der Bund Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns 
iſt eben nur eine Defenſiv⸗Allianz, alſo ein Friedensbund, dem alle 
aggreſſive Politik fremd iſt, und zweitens würde man in Rom aller⸗ 
dings einen Preis zahlen oder, wie die italieniſchen Zeitungen jagen, 
ein Opfer bringen müſſen; man würde ſelbſtverſtändlich auf 
alle irredentiſtiſchen Hoffnungen und Beſtrebun⸗ 
gen ehrlich und aufrichtig Verzicht leiſten müſſen. 
„Selbſtverſtändlich“ ſagen wir, und leugnen es, daß dies als Preis 
oder Opfer bezeichnet werden kann. Geradezu horrend wäre es, wenn 
eine Macht Verbündete ſuchte, deren Gebiet ſie zu ſchmälern et die 
fie bei Gelegenbeit zu berauben ſich vorbehielte, und noch horrender 
und abſurder wäre es in unſerem Falle, wo das Bündniß, in dem 
man der dritte Alliirte zu ſein wünſchte, eine gegenſeitige Ga⸗ 
rantie des Beſitzſtandes der beiden bisher Ver⸗ 
bündeten als Hauptpunkt einſchließt.“ 

Als Vorbedingung für einen Anſchluß Italiens wird hier 
der Verzicht auf irgend welche Annexionsbeſtrebungen auf Koſten 
Oeſterreichs hingeſtellt. Die italieniſche Regierung hätte eine 
ſolche Verzichtleiſtung in irgend einer Weiſe öffentlich erkären 
müſſen, wozu ſie ſich nicht entſchließen zu können ſcheint. Der 
„Grenzboten“ Artikel iſt auch darum bemerkenswerth, weil 
hier ſchärfer, als dies bisher geſchehen, konſtatirt wird, daß die 
gegenſeitige Garantie des Beſitzſtandes einen Hauptpunkt des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes bildet. 

Der Papſt geht nach Miramare, ſo wenigſtens 
berichtet ein Telegramm des „Berl. Tageblatt's“ aus 
Wien; es wird hinzugefügt, daß man in dieſem kaiſerlichen 
Luſtſchloß bei Trieſt ſchon jetzt Vorbereitungen treffe, da man 
Se. Heiligkeit bereits Ende Oktober dort erwarte. 

Die „Enthüllungen“ der ultraradikalen und klerikalen 
Blätter über die wahren Urſachen der tuneſiſchen Expe⸗ 
dition bilden in Frankreich ein ſtehendes Kapitel der 
Tagespreſſe. In allen Blättern finden ſich Entgegnungen ſowie 
Berichte über Zwiſchenfälle, welche ſich aus dieſem Anlaſſe ent⸗ 
wickelt haben, und es unterliegt keinem Zweifel, daß die von 
dem franzöſiſchen Miniſterreſidenten in Tunis, Rouſtan, und 
einem anderen Beamten des auswärtigen Amtes, Baron de Bil⸗ 
ling, anzuſtellenden Prozeſſe grelle Streiflichter auf die nicht⸗ 
militäriſche Seite der Expedition fallen laſſen werden. Mö⸗ 
gen immerhin die Mittheilungen des „Intranſigeant“ 
in vielen Beziehungen Uebertreibungen enthalten, ſo erſcheint doch 
ſchon jetzt gewiß, daß finanzielle Manipulationen im Spiele waren, 
als das Protektorat Frankreichs über die Regentſchaft in Szene ge⸗ 
ſetzt wurde. Herr Leon Renault, der gleichfalls zu den Ange⸗ 
ſchuldigten gehört, plaudert in dem Rechtfertigungsſchreiben, welches 
er an die „Juſtice“ richtet, gewiſſermaßen aus der Schule, in⸗ 
dem er über den Antheil berichtet, den er perſönlich an der ge⸗ 
planten Gründung eines „Crédit foncier et agricole en Tu- 
nisie“ genommen habe. Leon Renault verwahrt ſich zwar da⸗ 
gegen, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Deputirter nach Tunis 
gegangen ſei, um die Einwendungen zu prüfen, welche von Seiten 
der tuneſiſchen Behörden im Hinblick auf den im Jahre 1875 
mit Italien und England abgeſchloſſenen Vertrag erhoben wur⸗ 
den. Es läßt ſich aber ſchwer annehmen, daß der ehemalige 
Polizeipräfekt, nachdem er in Tunis ſelbſt Fiasko gemacht hatte, 
darauf verzichtete, in Paris ſeinen Einfluß zur Geltung zu brin⸗ 
gen. Leon Renault und Genoſſen zogen, als ſie beim Bey 
nichts ausrichteten, eben vor, ihre Aktion in noch größerem 
Stile durchzuführen und ſie haben ſicherlich die Bewegung zu 
Gunſten einer energiſchen Kampagne geſchürt, ſtets natürlich 
unter dem Hinweiſe, daß der legitime Einfluß Frankreichs 
gewahrt werden müſſe. Selbſtredend herrſchte in dieſen 
Kreiſen die Ueberzeugung, daß die tuneſiſche Expedition ſich 
zu einer Art Spaziergang geſtalten würde, bei dem die junge 
republikaniſche Armee überdies mühelos kriegeriſche Lorbern 
ernten könnte. Hieraus erklärt ſich auch der Leichtſinn 
des Kriegsminiſters Farre, des Günſtlings Gambettas, 
der es nicht einmal für geboten erachtete, ein geſchloſſenes Korps 


nach Nordafrika zu ſenden, ſondern den verſchiedenen franzöſiſchen 
Regimentern einzelne Bataillone entnahm und zu einer bunten 
Muſterkarte zuſammenſtellte. Freilich wurde dafür in den Bureaux 
des Kriegsminiſteriums ohne jede Kenntniß der tuneſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe der vollſtändige Feldzugsplan entworfen, der ſich dann 
als in jeder Hinſicht mißlungen erwieſen hat. Selbſt heute noch 
wird in der „Rep. françgaiſe“, die ebenſo wie der Kriegs⸗ 
miniſter ihre Weiſungen von Gambetta erhält, der Gang der 
militäriſchen Operationen genau vorzeichnet. Die „heilige“ Stadt 
Kairouan ſoll das nächſte und alleinige Zielobjekt bilden, obgleich 
andererſeits konſtatirt worden iſt, daß der Fanatismus der Muha⸗ 
medaner dann bis auf's äußerſte geſteigert werden würde. Das 
Organ Gambetta's wiegt ſich in der Hoffnung, daß nach 
der Beſetzung Kairouan's durch „einige energiſche und wirkſame 
Maßregeln“ die Beruhigung der Geiſter in der Regentſchaft 
herbeigeführt werden wird. Dieſe Erwartung könnte ſich aber 
leicht ebenſo trügeriſch erweiſen, wie die Bemühungen der Finan⸗ 
ziers, welche die franzöſiſchen Waffen dazu benutzen wollten, ihren 
Operationen eine ſolide Baſis zu gewähren. 

Die Unterhandlungen mit England wegen 
des Abſchluſſes eines neuen Handels - Vertrages, 
ſchreibt das „Journal des Débats“, werden eine kurze 
Unterbrechung erleiden. Es handelt ſich aber diesmal nicht um 
einen Streit über Prinzipienfragen, ſondern nur um Detail⸗ 
ſchwierigkeiten, welche eine eingehendere Prüfung nicht ermangeln 
wird auszugleichen. So muß für die Wollgewebe, ſobald ſpezi⸗ 
fiſche Zölle an die Stelle der Zölle ad valorem treten, noth⸗ 
wendig eine ſorgfältige Reviſion und namhafte Erweiterung der 
Kategorien eintreten, damit der Tarif ein dem Werthe der Stoffe 
verhältnißmäßiger bleibe. Was die noch obwaltenden Mei- 
nungsverſchiedenheiten über Baumwollen, Meſſerfabrikate und 
Leder betrifft, ſo erachtet man nicht, daß ſie den Fortgang der 
Unterhandlungen beeinträchtigen könnten. Die engliſchen Dele⸗ 
girten müſſen noch einmal nach London gehen, um hierüber 
mit ihrer Regierung zu konferiren, und erſt nach ihrer auf den 


24. Oktober anberaumten Rückkehr nach Paris werden die Un⸗ 
terhandlungen zu einem definitiven Abſchluſſe gelangen können 

In Rußland ſcheint die Knatkow⸗Akſako w'ſche 
Partei die einſt gehabte Fühlung mit Ignatje w ver 
Um der Partei 


loren zu haben und ſteht im Schmollwinkel. 
auf die Beine zu helfen, gedenkt Akſakow ſein Wochenblatt 
„Ruß“ täglich erſcheinen zu laſſen. Wenn das Akſakow'ſche 
Tagblatt nicht mehr Anklang finden ſollte, als fein Woch en⸗ 
blatt, dann wird das Fiasko ein glänzendes ſein. Was die 
innere Politik betrifft, ſo kann man mit Beſtimmtheit behaupten, 
daß das gegenwärtige Regierungsſyſtem in ganz Rußland wenig 
Freunde hat. Weder die Liberalen, noch die Konſervativen 
fühlen ſich befriedigt. Die erſteren laſſen ihre Unzufriedenheit 
zwiſchen den Zeilen ihrer öffentlichen Organe durchblicken, wäh⸗ 
rend die letzteren, aus den reichen Kaufleuten und Stadtverord⸗ 
neten beſtehend, wie man zu ſagen pflegt, die Fauſt in der 
Taſche machen. Die revolutionäre Partei dagegen ſcheint 
noch immer und trotz aller „Schutzmaßregeln“ zu exiſtiren. Erſt 


vor einigen Tagen gab ſie ein Lebenszeichen von ſich, indem ſie 


allen Regiments⸗ Kommandanten der hier garni⸗ 


ſonirenden Truppen Proklamationen zuſchickte, in welchen 


ein „welterſchütterndes“ Ereigniß aviſirt wird. 


Aus Petersburg erhalten wir auf indirektem Wege | 


Edel⸗ 


ichen Program 


für die Entwickelung der dem Volke angeborenen antiſtaatlichen Be⸗ 


griffe Die Verbreitung der Anſichten dieſer 


ruhe, , 
ein diert b 


zen dez Bolfänartet jet rer Je der gebeimen Zeitung „T 11 Lach 5 
„Jan. 1880 unt er 
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Anwendung von Gewalt erfolgten Hausſuchung Iden daſelbſt eine 
Druckerpreſſe mit allem Zubehör und über 11 Pud Schrift, eine große 
An ahl der 4 erſten Nummern des „Tſchernyf Peredjel“ viele 
Manuſkripte regierungsfeindlichen Inhalts, einige Nummern der aus⸗ 
ländiſchen ſozialiſtiſchen Preſſe und Schriften der ruſſiſchen ozial⸗revolu⸗ 
tionären Partei, namentlich auch Exemplare der „Semlia i Wolja“ 
und der „Narodnaſa Wolfa,, ferner mehrere gefälichte Aufenthalts 
ſcheine, ſowie Hilfsmittel zur Herſtellung ſolcher Falſifikate gefunden 
worden. Eine in der Wohnung der Krylow vorgenommene Haus⸗ 
ſuchung habe zur Auffingung der Manuſtripte einiger in der erſten 
Nummer des „Tſchernyſ Peredeél“ abgedruckten, und anderer 
anſcheinend zum Abdruck bestimmten Artikel, ſowie zweier Exemolare 
KE Programms für die Thätigkeit der jorialsrevolutionären Partei 

eführt. 
9 87 zum Wahlſpruch erwählt, werde die Durchführung von Res 
ormen als Aufgabe bezeichnet, die auf dem im Vo ke entſtandenen 


rinzip beruhten, daß Land und Arbeitsgeräth Kolleftivbeſitz ſein ſollten. 
Nach dem Wortlaute deſſelhen müßten alle Kräfte darauf gerichtet 


werden, eine revolutionäre Einrichtung zu ſchaffen, die den Kampf zum 


wecke habe und die Hinderniſſe beſeitige, die der Verwirklichung der 


N des Volkes im Wege ſtünden. Hauptziel der revolutionären 
hätigkeit ſei der Kampf mit dem Staate und die Vernichtung der 
vom Staate geſchaffenen privilegirten Klaſſen, ihr Endziel die Gr 


etzung der beſtehenden staatlichen Einrichtung durch einen ee 
ei 


und der ſich jeibit regierenden Gemeinden eines Gebietes. 
der Unterſuchung haben die Krylow und Pjankow auf die Fragen 
des Unterſuchungsrichters die Antwort verweigert, 
chodko hat feine Zuge örigleit zu iner 
ſtritten, im Uebrigen die ihm zur Laſt gelegten Thatſachen eingeräumt. 
Nach einer Angabe Prichodko's, die indeß ſpäter von ihm widerrufen 
wurde, iſt in der Druckerei auch der Bürger Jegorow Schafom aus 
Saratow beſchäftigt geweſen, der am 5. Februar 1880 wegen des auf 


ihn gefallenen Verdachts, die Polizei von dem Belieben der Druckerei 


benachrichtigt zu haben, getödtet wurde. Ferner iſt feſtgeſtellt, daß 
einige der in der Druckerei vorgefundenen Manuſkripte von der 9 


repletſchnitow, giebt zu, im Auftrage eines Bekannten, deſſen Namen 
er nicht su nennen wünſcht, und mit deſſen Gelde die zur Brucker⸗ 


preſſe erforderlichen Gegenſtände von Petersburg nach Smolensk be⸗ 


jooen und im März und April 1879 auf feines Auftraggebers Ver: 


angen als „Tiſchler und Gußeiſenwaaren“ nach Petersburg zurück⸗ 
eſchickt zu haben. Betreffs der Kıylom wird noch bemerkt, daß Die: 
Gr bereits 1866 in der Angelegenheit Karakaſow's eine Zeit 
ang in Haft gehalten wurde und in den ſiebziger Jahren als gute 
Bekannte der Familie Saſulitſch galt. Pjanko iſt bereits friiher 
wegen ſozial⸗ revolutionärer Propaganda in Unterſuchung geweſen und 


1878 wegen Theilnahme an den Straßentumulten bei Freiſprechung 
Wera Saſulitſch nach Pienga (Archangel) verbannt worden, 

von wo er entfloh. 

| Schulgärten. 

Zu den Mitteln, unſer öffentliches Erziehungsweſen allmälig in 
geſundere Bahnen zu le ten, ihm die Einſeitigkeit der Geiſteszurichtung 
abzuſtreifen, aus welcher ſich die herrſchende Ueberbürdungsklage und 
manches Andere erklärt, gehört un: weifelhaft der Schulgarten. Er 
iſt die Ergänzung der Lehrwerkſtätte, vor welcher er für die Kinder 
den Aufenthalt im Freien voraus hat. Ander ſeits iſt die Lehrwerk⸗ 
ftätte in den Städten leichter herzuſtellen; und Profeſſor Poſt in 
Göttingen bat wohl Recht, wenn er den für Straßenjungen in Gärten 
verlegten Beſchäftigungsanſtalten gegenüber, welche Weimar, Darm: 
ſtadt, Heilbronn u. ſ. w. ſo glücklich ſind, zu beſitzen, auf den Hand⸗ 
fertigkeits⸗Unterricht nach Clauſon⸗Kaas als das einfachere Aus⸗ 
kunftsmittel aufmerkſam macht. EE 

Die Lehrwerkſtätte ſchließt fich bequemer ſtädtiſchen Gelegenheiten und 
Beſchäftigungen an der Schulgarten ländlichen. So kommt es denn auch, 
daß ın Wien zwar der Vertreter der Schulgartenidee lebt, der Direktor 
des Mariahilfer Gymnaſiums, Dr. Erasmus Schwab. aber kaum eine 
ihrer Ausführungen zu finden iſt; man muß dazu mindeſtens ſchon in 
die Vororte gehen. Oeſterreich überhaupt befigt dagegen wohl bereits 
ein halbes Tauſend dieſer eigenthümlichen Schulerweiterungen, obgleich 
der Anſtoß zu demſelben kaum weit hinter der wiener Weltausſtellung 
von 1873 zurückweiſt. Damals begegneten ſich die beiden pädagogiſchen 
Erfinder der Zeit, Rittmeiſter a. D. v. Clauſon⸗Kags aus Kopenhagen 
und Direktor Erasmus Schwab, auf der Ausſtellung mit ihren 
Neuerungen, erkannten ſich als Geiſtesbrüder und arbeiteten einander 
in die Hände. Deutſchland hatte in jenen ſchwindelvollen Tagen den 
Kopf noch nicht wieder frei genug, um ſonderlich Acht zu geben auf 
fo unſcheinbare kleine Zuſätze zu dem Programm der Volkserziehung. 
Erſt gegenwärtig, wo die unverhüllte Reaktion auf dem Gebiet von 
Schule und Kirche alle freie Seelen zu thätigem Wiverjande reizt, 
beginnen wir auch, uns der guten und bewährten Ideen anderer Na⸗ 
tionen zur Befruchtung unſeres eigenen, in allzu seite Staats bande 
eſchnürten Erziehungsweſens zu bemächtigen. Wir entlehnen dem 
Etgen Norden feinen Handfertigkeitsunterricht, Oeſterreich vor⸗ 
ausſichtlich bald auch ſeinen Schulgarten. 

Kleine Anfänge mit der Einbürgerung dieſes neuen Ausbildungs⸗ 
mittels laſſen ſich ſchon wahrnehmen. In der Nähe der bannoverſchen 
Stadt Stade giebt ein gemeinnützig denkender Mühlenbeſitzer einen 
Fleck Landes dazu her. Bei Düſſeldorf und Aachen ſind Dörfer, welche 
ſich Schulgärten zugelegt haben. Neben den Dörfern werden aber 
auch die Kleinſtädte gut thun, ſich der Sache anzunehmen, da fie ja in 
den allerungünſtigſten Erwerbs⸗ und Sozialverhältniſſen zu beſtehen 
pflegen und jeden für ſie gangbaren Weg zur Erleichterung der Aus⸗ 
bildung und des Fortkommens ihrer Jugend beſchreiten müſſen. 

Man kann ſich den Schulgarten denken als eine Weiterentwicklung 
des Turnplatzes, den jener keineswegs verdrängen und überflüſſig 
machen ſoll. Aber er bedeckt denſelben zum Theil mit Schattenbäumen 
und rahmt ihn in wohlthuendes, mannigfaltiges Grün ein. Dann 
fondert er ſich in zwei Hauptabtheilungen:? den Nutzgarten und 
die die Heimathskunde fördernden Beete. Auf dieſen kommt 
von Baum, Strauch und Pflanze Alles zur Anſchauung, 
was in der Gegend ortsſtändig iſt. Es wird möglichſt 
maleriſch gruppirt, damit auch der äſtheliſche Sinn des Kindes eine 
Anregung erfahre. Eigene kleine, ihm überlaſſene Beete nähren 
ſeinen ſo wichtigen Thätigkeits⸗ und Schaffenstrieb. Der Nutzgarten, 
an welchem der Haushalt des Schulvorſtehers billigen Antheil hat, lei⸗ 
tet dann allmälig über in die künftige Erwerbspraxis des mündigen 
Lebens. Dieſes Grundprinzip läßt ſich natürlich modiſtziren und varii⸗ 
ren, jo viel man will. In Oeſterreich gleicht vielleicht kein einziger der 
Bent vorbandener Schulgärten ganz einem anderen. Der Natur» 

arakter der Gegend, ob eben oder bergig, ſumpfig oder trocken, eins 
förmig oder hunt — die Lage und Erwerbsthätigkeit der Ortsbewoh⸗ 
ner — die Möglichkeit, dem Schulhaus viel oder wenig Gartenland 
zuzulegen, — zuletzt ſelbſt Geſchmack und Neigungen der Betheiligten 
entſcheiden derart mit, daß von einer Gleichartigkeit wie bei Lehrwerk⸗ 
ſtätten gar keine Rede ſein kann. Aber das iſt für den Schulgarten 
nur ein Vorzug mehr, denn es ſetzt ſchöpferiſche Selbſtbethätigung in 
deſto ſtärkeres Spiel. Wenn wir eine ſich ſelbſt beſtimmende Nation 
werden wollen ſtatt einer ſtumpfgehorchenden Unterthanenheerde mit 
einer Hirtenſchaft von Beamten und Prieſtern, wird uns auch der 
Schulgarten dazu an einem Punkte mithelfen, wo der umwandelnde 
Anſtoß gerade am dringendſten nöthig iſt. (Magdeb. Ztg.) 


Briefe und Zeitungsberichte. 
C Berlin, 4. Oktober. Unter der vielen Spreu, welche 
die jetzige Wahlbewegung in der Geſtalt politiſcher Broſchüren 


In dem Programm, das ſich die Forderung von Land und 


Teßlenko⸗Pri⸗ 


iner geheimen Genoſſenſchaft bes 


and 
der Krylow und Prichodlo's herrühren. Der vierte Angeklagte, Pe⸗ 


hervorgebracht hat, iſt als eines der wenigen werthvollen Körner 
eine bereits vor einigen Tagen in der Preſſe angekündigte, ſo⸗ 
eben erſchienene Flug ſchrift „Vor den Wahlen. Von 
einem Nichtpolitiker“ zu betrachten. Der Verfaſſer iſt 
nur in dem Sinne ein „Nichtpolitiker“, daß er, wie er in einer 
Vorbemerkung erwähnt, niemals einer parlamentariſchen Ver⸗ 
ſammlung oder der Publiziſtik angehört, auch wohl überhaupt 
keinen aktiven Antheil an der politiſchen Bewegung genommen hat; 
der Inhalt der Schrift ergiebt aber, daß er die politiſchen Dinge mit 
(benſo viel praktiſcher als theoretiſcher Sachkenntniß und mit dem 
Weitblick eines über die einzelnen Erſcheinungen des Tages hinaus 
auf den geſchichtlichen Zuſammenhang derſelben ſchauenden, 
ſelbſtändigen Kopfes beurtheilt. Als Verfaſſer gilt ein 
früherer höherer Staatsbeamter, welcher ſich jetzt in einer privaten 
Stellung befindet. Er ſpricht ſicher Millionen Deutſcher, ebenſo 
konſervativer, als liberaler, aus der Seele, wenn er erklärt: 
„Das, was das deutſche Volk zunächſt bedarf nach den gewalti⸗ 
gen politiſchen und wirthſchaſtlichen Erſchütterungen der letzten 
Jahrzehnte, das läßt ſich zuſammenfaſſen in dem einfachen Worte 
Ruhe.“ Demgemäß iſt die ganze Schrift der Zurückweiſung 
jener Politik nervöſer Haſt gewidmet, welche aus allen Erſcheinungen 
des ftaatlichen und geſellſchaftlichendebens Aufgaben derGeſetzgebung 
entnimmt, ſie im Handumdrehen auf Grund neuer Prinzipien 
löſen will und dies wohl gar noch — „konſervativ“ nennt. 
Der Verfaſſer der Broſchüre iſt ſeiner allgemeinen Auffaſſung 
nach liberal, indeß ohne ſich mit dem, was die Liberalen in 
der Geſetzgebung gethan haben, durchweg zu identifiziren; nach 
einer Bemerkung zu ſchließen, ſcheint er z. B. die Falk'ſche 
Kirchenpolitik nicht zu billigen. Die Unabhängigkeit der Anſchau⸗ 
ungsweiſe nach allen Richtungen hin iſt es denn auch, was 
durchweg den Reiz der Schrift ausmacht; es will etwas bedeuten, 
in einer jo erſchöpften Erörterung, wie es die der neueren mit, 
ſchaftlichen Politik des Fürſten Bismark iſt, auch nur in der 
Form, im Ausdruck etwas frappant Neues vorzubringen; dem 
Autor der vorliegenden Broſchüre gelingt das vielfach. Der 
doktrinäre Sinn, welcher — ſo ſagt er an einer 
Stelle treffend — ſo oft bei den Deutſchen ſein Spiel getrieben 
hat, habe nunmehr angefangen, eine neue Doktrin auszu⸗ 
bilden: nämlich die, daß es mit der Wiſſenſchaft in politiſchen 
Dingen nichts ſei. Er nennt die Vertreter dieſer Richtung 
„deutſche Knownothings“. Die Leute, welche jetzt mit 
ein Paar Geſetzen die Geſellſchaft durchgreifend zu refor⸗ 
miren unternehmen, wollten, ſagt er, „unmittelbar Kulturgeſchichte 
machen“, wofür noch kein Beiſpiel in der Welt vorhanden ſei. 


Das Schutzzollſyſtem bezeichnet der Autor glücklich als die An- 
wendung von Gift zu Arzneizwecken, die die Vermuthung gegen 
J hat und für jeden einzelnen Fall als berechtigt nachgewieſen 
rden muß. Den Servilismus, welcher ſich heute zu Tage fo 
beit macht, geißelt er durch den ironiſchen Vorſchlag eines Zu⸗ 
jesparagraphen zum Strafgeſetzbuch lautend: „Wer es unter⸗ 
nimmt, die wirklichen oder vermuthlichen Pläne des 
Reichskanzlers zu durchkreuzen, wird mit Gefängniß u. ſ. w. 
beſtraft.“ Gelehrten Nationalökonomen, welche je nach 
den wechſelnden Abſichten des Kanzlers auch ihre 
Theorien wechſeln, empfiehtt er, dem Titel der betr. Schrif⸗ 
ten hinzuzufügen „zur Zeit“, beiſpielsweiſe „zur Zeit für die 
Doppelwährung“. Den ſozialiſtiſchen Staat, auf welchen auch 
nach des Verfaſſers Anſicht die Politik des Kanzlers, konſequent 
durchgeführt, hindrängt, charakteriſirt er durch das Motto, welches 
er für ihn empfiehlt: propter vitam vitae perdere causas. 


§ Lehrer Sterbekaſſen⸗ Verein des 
Großherzogthums Poſen. 

Der Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗Verein des Großherzogthums Poſen hielt, 
nachdem am Abende zuvor eine Vorverſammlung ſtattgefunden, am 
4. d. M. im großen Lambert'ſchen Saale feine ſtatutenm äßige ordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab. Von den 2031 Mitgliedern, welche der 
Verein Ende Juni d. J. zählte, waren 406 vertreten. Mittelſchulleh⸗ 
rer Baumhauer berichtete im Namen der Rechnungs + Ievis 
fions-Kommiflion pro 1879/80 und 1880/81 und beantragte Ertheilung 
der Decharge an den Rendanten und das Direktorium; dieſelbe wurde 
von der Verſammlung auch gewährt. Alsdann wurde zur Wahl von 
zwei Direktions⸗ Mitgliedern an Stelle des Mittelſchullehrers We y⸗ 
mann und des Kantors Merk, deren Wahleit abgelaufen war, 
geſchritten; dieſelben wurden durch Alklamation einſtimmig wied er⸗ 
gewählt. Die Verſammlung beſchloß, daß der tg Wit / we 
des am 3. Mai 1881 zu R. verſtorbenen Kantors und Lehrers G. D. 
die Verſicherungsſumme gezahlt werden ſolle. 

Alsdann ging die Verſammlung zu dem 5. Gegenſtande der Tages⸗ 
ordnung über: e und Beſchlußfaſſung über die Abänderungs⸗ 
vorſchläge der in der Generalverſammlung vom 9. Oktober 1879 er⸗ 
nannten Statuten⸗Reviſions⸗Kommiſſion und des Direk⸗ 
toriums zu dem revidirten Statut vom 30. März 1870 und den 
Nachträgen vom 3. März 1875 und vom 22. März 1880. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, die Statuten folgendermaßen abt uändern: 8 1 
wird in nachſtehender Weiſe formulirt: „Der Verein hat den Zweck, 
beim Ableben eines Mitgliedes den Hinterbliebenen oder denjenigen 
Perſonen, die einen geſetzlichen Anſpruch auf die, Hinterlaſſenſchaft 
haben, die im Statut ſeſtgeſetzte Summe zu zahlen.“ — Die 88 2—6 
bleiben unverändert. — In 8 7 bleibt Al. 1 unverändert. Al. 2 wird 
folgendermaßen abgeändert: „Lehrer, welche ſich erſt in ſpäteren Jahren 
dem Lehrerſtande gewidmet haben, zahlen bei ihrem Eintritt in den 
Verein die Beiträge vom 22. Lebensjahre ab nach.“ — Die 88 8—12 
bleiben unverändert. — $ 13 bleibt unverändert bis auf li Hinter 
dieſer lit. folgt: „Jedoch kann den des Amtes entſetzten Lehrern durch 
Beſchluß des Direktoriums die Mitgliedſchaft erhalten bleiben, wenn 
ſie die Beiträge pünktlich fortzahlen. Bei einer ſeitens des Direktoriums 
beſchloſſenen Ausweiſung ſteht es dem Betreffenden noch frei, an die 
nächſte General⸗Verſammlung zu appelliven.” — di § 14 fällt Al. 2 
weg; dagegen tritt an deſſen Stelle folgende Beſtimmung: „Die 
Ausſchließung erhält nach protokollariſch erfolgtem Beſchluſſe des Di⸗ 
rektoriums Rechtskraft.“ — Die 88 15 und 16 bleiben unverändert. 
Hinter $ 16 kommt folgende Beſtimmung: „Ebenſo erliſcht auch der 
berechtigte Anſpruch auf die Verſicherungsſumme, wenn ein Mitglied 
ſeinem Leben ſelbſt auf gewaltſame Weiſe ein Ende gemacht hat. In 
einem ſolchen Falle bleibt es jedoch der nächſten General⸗Verſammlung 


vorbehalten, zu beſchließen, ob den berechtigten Erben die Verſicherungs⸗ 


ſumme als freiwillige Unterſtützung gewährt, oder ob nur die gezahlten 


Beiträge des Verſicherten zurückerſtattet. oder ob Beides pe weigert 
werden ſoll.“ — 8 17 ſoll in Al. 1 fünftig lauten: „Die Verſicherungs⸗ 
ſumme beträgt „neunhundert Mark“ deutſche Reichsmünze und der für 
jeden Sterbefall zu zahlende Beitrag 50 Pfennige, wörtlich fünfzig⸗ 


Pfennige.“ Al. 2 bleibt unverändert. — 8 18 iſt gemäß § 17 abzu⸗ 
ändern. — $ 19 ſoll künftig lauten: ‚De Beiträge ad dar 6—12 
Sterbefälle auf einmal einzuziehen. Iſt zur Deckung der Verſicherungs 
ſumme und der Verwaltungskoſten die Einziehung der Beiträge für 
ſämmtliche Sterbefälle nicht erforderlich, ſo iſt die General⸗Verſamm⸗ 
lung berechtigt, den See E derſelben zu Gunſten der 


Mitglieder niederzuſchlagen.“ — wird folgend 
abgeändert: „Der Reſervefond wird zunächſt auf 130 NN 
feſtgeſezt. Jedoch fließen zu demſelben ſämmtliche Nachzahlun⸗ 


en, ſowie die aus dem Reſexvefond ſich ergebenden Zinſen.“ — 
9 21 ſoll künftig lauten: „Die e des Vereins werden 
durch ein Direktorium. beſtehend aus 7 Mitgliedern und emm Haupt⸗ 
kaſſenrendanten, ſowie durch die in der Provinz fungirenden Neben⸗ 
rendanten beſorgt., Der Hauptrendant hat im Direktor um nur be⸗ 
satbende Stimm. — $ 22 erhält folgende Faſſung: „Der Vorfigende, 
die übrigen Direktionsmitglieder und der Hauptkaſſenrendant werden 
in der ordentlichen General⸗Verſammlurg durch perjönliche mündliche 
timmabgabe mit abſoluter Stimmenmehrheit auf 6 Jahre gewählt. 
Alklamarions⸗Wahlen ſind unſtatthaft. Wird bei erſter Abſtimmung 
eine abſolute Majorität nicht erzielt, ſo findet eine engere Wahl ſtatt, P 
wobei von den Mitgliedern, welche die meiſten Stimmen erhalten ha⸗ 
ben, jedesmal die doppelte Anzahl der zu Wählenden zur Wahl ge⸗ 
ſtellt wird. Tritt Stimmengleichheit ein, ſo entſchedet das Loos, wel⸗ 
ches durch die Hand des Vorſitzenden gezogen wird. Von den 6 Mit⸗ Pi 
gliedern des Direftoriums (außer dem Vorſitzenden und dem Haupt⸗ P 
kaſſenrendanten) ſcheiden nach je 2 Fahren 2 Mitglieder aus. Der M 
Vorſitzende und der Hauptkaſſenrendant werden na b Ablauf ihrer 
Wablperiode in beſonderen Wahlgängen gewählt. Eine Wiederwahl A 
iſt geſtattet. Direktions⸗Mitglieder dürfen Mitglieder eines Der: I 
waltungsraths von Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaften nicht fein.” — PB 
8 23 bleibt unverändert. — § 24 wird in Alinea 2 folgendermaßen 
abgeändert: „Der Schriftführer des Vereins erhält als korreſpondrren⸗ MR 
des Mitglied 1 pCt., der Hauptkaſſen⸗Nendant 24 pCt., der Kaſſen⸗ R 
kontrolleur $ pCt. der Baareinnahme.“ — 8 25 mett künftig lauten: M 
„Der Verein hat feinen Gerichtsſtand bei den Gerichten der Stadt 
Poſen 2c. — 5 26 wird in al. 1 folgendermaßen abgeändert: „Alle A 
Ausfertigungen und Anerkenniniſſe irgend welcher Art, die Namens 
des Vereins erfolgen, müſſen unter der Firma: Direktorium des Lehrer⸗ 
Sterbekaſſen Vereins des Großherzogthums Poſen von mindeſtens 4 
Direktionsmitgliedern gezeichnet ſein.“ — Die 88 27—31 ſollen der 
Geſchäfts⸗Inſtruktion überwieſen werden. — § 32 wird in al. 1 dahin 
abgeändert, daß zu dem von der Generalverſammlung zu wählenden 
Ausſchuß außer 3 Mitgliedern auch 3 Stellvertreter gehören ſollen. 
Al. 2 bleibt unverändert. Al. 3 ſoll lauten: „Die Generalperſamm⸗ 
hat, wenn fie nichts zu erinnern findet, Decharge zu ertheilen.“ — 
33 bleibt unverändert. — In 8 34 erhält al. 2 hinter die P 
: „durch Stimmenmehrheit“ den Zuſatz „auf 3 Jahre“ eins 
9 Al. 2 erhält den Zuſatz: „Eme Wiederwabl ift zu⸗ 
äſſig.“ — In B 35 al. 2 tritt ein: in zwei deutſchen M 
und zwei polniſchen Zeitungen der Stadt Poſen und in einer Zeitung 
der Stadt Bromberg“ al. 4 iſt dementſprechend abzuändern. al, 9 ` 
ſoll lauten: „In der Aufforderung zur Generalperſammlung iſt die Tas M 
gesordnung derieiben bekannt zu machen. Ueber Gegenſtände, welche 28 
nicht auf der Tagesordnung ſtehen, darf kein Beſchluß gefaßt werden. | 
Anträge, welche mindeſtens acht Wochen vor der Generalverfammiung R 
beim Direktorium eingegangen ſind, müſſen auf die Tagesordnung ge⸗ 
ſetzt werden. — 8 36 al. 1 bekommt den Zuſatz: „der vertretenen j 
Stimmen. Zur Beſchlußfaſſung über Geſchäftsordnungsfragen der Ges A 
neralverfammiung entſcheidet die Majorität der anweſenden Mitglie⸗ 
lieder.“ al. 3 ſoll heißen: „Ausbleibende Mitglieder müſſen ſich den H 
Beſchlüſſen der Majorität fügen. 8 37 wird dahin abgeändert: „Die e 
Generglverſammlung wählt ſich den Vorſitzenden durch Acclamation. 
Das Bureau der Verſammlung bilden die anweſenden Direktion smit⸗ 
glieder.” — 8 38 bleibt unverändert. — Als § 39 wird folgende neue 
Beſtimmung eingeſchoben: „Im Falle der Auflöſung des Vereins, 
welche, nachdem eine Generalverſammlung ordnungsmäßig einberufen 
worden iſt, von dieſer mit 3 Maforität der vertretenen Stimmen be⸗ Ae 
ſchloſſen werden kann, wird das vorhandene Vereinsvermögen unter die Mit⸗ 9 
u nach Nerhältniß der zur Kaſſe gezahlten Beiträge vertheilt.“ — I 
40 (bisher § 39) bleibt unverändert. — § 41 (bisher 8 40) ſoll lau⸗ 
ten: , Vorſtehendes Statut tritt an Stelle des durch das königliche de 
Miniſterium der en und Schulangelegenheiten und durch das 
Miniſterium des Innern unterm 30. März 1870 beſtätigten Statuts 
und der unterm 3. März 1875 und 22. März 1880 beſtätigten Nach⸗ 2 
träge und erhält nach Ablauf von acht Wochen, vom Tage der Mini⸗ 
ftertal-Beftätigung an gerechnet, volle Giltigkeit.“ N 
Die Verſammlung trat hierauf in die Berathung über die Ger N 
ſchäfts⸗Ordnung. Danach ſoll d 1 lauten: „Das Direktorium kon⸗ 
ſtituirt fi in der Weiſe, daß außer dem Borfigenden und dem Haupt⸗ 
rendanten, welche durch die Vereinsmitglieder beſonders zu wählen 
ſind, die Direftionsmitglieber unter ſich durch abſolute Stimmenmehr⸗ ee 
heit wählen: a) den Stellvertreter des Vorſitzenden, b) den Schrift⸗ 
führer, c) den Kaſſenkontrolleur, c) drei Kaſſenreviſoren. Bei Stim⸗ H 
mengleichheit entſcheidet das 2008.” — 8 2 7 fällt weg, dafür 
tritt die Beſtimmung: „Der Vorſitzende hat alle Verſammlungen des H 
Direktoriums zu leiten. — 3 3 ſoll beißen: „Alle Briefe und Schrei⸗ 
ben, welche an das Vereins, Direktorium gerichtet find, mit Ausnahme 
der Geldbrieſe, nimmt der Vorſitzende in Empfang und überreicht die⸗ 
ſelben dem Schriftführer oder dem Hauptrendanten zur Erledigung, 
bezw. dem Direktorium zur Beſchlußfaſſung. Alinea 2 fällt weg.“ — N" 
Mit Rückſicht darauf jedoch, daß die Zeit ſchon zu weit vorgeſchritten 
war, beſchloß die Verſammlung, die weitere Berathung über die Ge⸗ 
ſchäftsordnung, ſowie Gegenſtand 6) der Tagesordnung: Berathung N 
über eine mit dem Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗Verein des Großherzogtbums 0 
vn zu verbindende Lehrer⸗S ar⸗ und Darlehnskaſſe bis zur nächſten 
eneralverſammlung zu vertagen. Von den noch vertretenen 328 fd 
Stimmen wurde alsdann das Statut in der oben angegebenen ver⸗ 
und die Verſammlung, 


änderten Faſſung einſtimmig angenommen, 
welche nur durch eine Aftündige Mittagspause unterbrochen worden M 


e 
war, alsdann 44 Uhr es geſchloſſen. Ne 
2 ͤ—.:—g — ͥͤ — EEE 


Tocales und Provinzielles. d 


Poſen, 5. Oktober. 0 

.. — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Verzeichniß ber, NM 
jenigen Steuerftellen, welche zur Erhebung der Reichsſtempel⸗ he 
abgabe und zur Abſtempeſung von ausländiſchen Aktien, Renten 
und Schuldverſchreibungen nach Maßgabe der Beſtimmung unter „Aus⸗ e 
nahme“ zu de 1 und 2 des Tarifs zum Geſetz vom 1. Juli d. J., 

betreffend die Erhebung von Reichs⸗Stempelabgaben (Reichs. Ge etzblatt de 
Seite 185), zuſtändig jind. Bei der Provinzial = Steuer Direktion zu ` 
Poſen find dies folgende Stellen: Hauptzollamt Inowrazlaw; Unter: 0 
ſteueramt Gneſen, Mogilno, Schroda, Wreſchen, Kempen, Krotoſchin, aal 
Oſtrowo, Pleſchen; Hauptſteueramt Bromberg; Unterſteueramt Schnei⸗ 1,2 
demühl, Schubin, Wongrowig ; Hauptſleueramt Liſſa; Unterfteueramt A 
Koſten, Rawitſch, Schrimm; Hauptſteueramt Lea Unterſteueramt I 
Birnbaum, Grätz, Wollſtein; Hauptſteueramt Poſen; Unterjteyeramt |“ 
Czarnikau, Rogaſen, Samter. te 


nnn 2 — 
Celegraphiſche Nachrichten. K 


Baden-Baden, 4. Oktober. Se. Majeflät der Kaiſer 8 
wohnte geſtern Abend mit der Frau Großherzogin und dem Erb⸗ je 
großherzog von Baden dem Feſtkonzerte bei. An dem heutigen Im 
Diner Sr. Majeſtät nahm die Frau Großherzogin Theil. Morgen ler 
beabſichtigt der Kaiſer dem Wettrennen in Iffezheim beizuwohnen. zu 


2 


D 
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? Breslau, 4. Oktober. Die Schleſiſche Gewerbe und In⸗ 
ie⸗Ausſtellung tft heute Nachmittag in Gegenwart zahlreicher 
eter der Naatlichen und ſtädtiſchen Behörden nach einer An⸗ 
che des Dr. Websky, in welcher derſelbe die hohe kommerzielle 
eutung des Unternehmens und deſſen vollkommenes Gelingen 
nt, durch den Oberpräſidenten v. Seydewitz feierlich geſchloſſen 
den. Die Bilance ſchließt ohne erheblichen Gewinn, aber 
ohne Defizit ab. 
Kiel, 4. Oktober. Generalfeldmarſchall Graf Moltke hielt 
u hieſigen Offizierkafino der Marine eine, bereits telegraphiſch 
wähnte Rede, deren Inhalt der „Kieler Zeitung“ zufolge 
wa folgender war: 
Von der allen Staatsbürgern obliegenden Pflicht, dem Kaiſer und 
m Vaterlande mit allen Kräften, jeder in feinem Berufskreiſe, treu 
ienen, ausgehend, wies Graf Moltke darauf hin, daß dem Krieger⸗ 
J knde als ſpezieller Zweig dieſes Dienſtes die Vertheidigung und der 
„ Pius der landesherrlichen Grenzen nach außen anvertraut ei. Da⸗ 
- ME ſei der einheitliche Zweck der beiden Hauptfaktoren des Vertheidi⸗ 
gsweſens, der Armee und der Marine, klargeſtellt. Zwar ſchienen 
le Aufgaben beider Faktoren, wenn man ihr Leben und Treiben ſo⸗ 
pol in Zeiten des Krieges als des Friedens oberflächlich betrachte, 
Kür perſchieden zu fein. Im Frieden müſſe nämlich die Grundlage 
Anftiger Siege gelegt werden. Das Perſonal des Heeres habe in 
malen Zeiten, im Frieden, ſeinen feſten Standort auf dem vater⸗ 
Mischen Boden, und nur dann und wann ſei es den Angehörigen 
ſelben vergönnt, auf kurze Zeit in die Fremde zu iehen. 
er Marine liege es umgekehrt gerade während des Friedens 
d die Ehre des Vaterlandes an allen Orten der weiten 
belt zu wahren, den dort wohnenden Landsleu ken Schutz u 
währen und dem deutſchen Namen Achtung zu verſchaffen. 
n Kriege müſſe dar Heer den glücklichen Ausgang außerhalb der 
renzen des Vaterlandes ſicherſtellen, während die Marine gerade dann 
de Hauptrolle an den heimiſchen Küſten ſpielen müſſe. Das Alles 
en aber nur ſcheinbare Verſchiedenheiten, der einheitliche Zweck mache 
Gegentbeil ein brüderliches Hand⸗in⸗Hand jehen beider Faktoren zu 
er Nothwendigkeit, wofern ſie ihre Aufgabe voll erfüllen ſollten. 
Niere Kriegsſchiffe könnten auch nur dann unſere Küſten erfolgreich 
Düsen, wenn ihnen dieſe wiederum feſte und ſichere Zufluchtsſtätten 
Iten, die fie, wie der Vogel fein Neſt, nach ihrem Fluge über ferne 
leere wieder aufſuchen könnten. Der Vogel baue aber ſein Neſt nur 
N jolchen Stellen, wo es nicht leicht ein Opfer des Frevlers werde. 
ſchützt vor Frevlerhand müßten auch die Neſter für unſere Seevögel, 
le Schiffe der kaiſerlichen Marine, ſein. Und gerade hierbei käme eine 
ge Verbindung zwiſchen Heer und Marine zum Vorſchein. Deshalb 
den ſeien die anweſenden Mitglieder des großen Generalſtabes hier 
Kiel, um ſich an dem Ausbau dieſes ſchönen, herrlichen Marine 
ſtes mit zu betbeiligen. Die Liebe und Treue zu Ka ſer und Reich 
Heer und Marine gemeinſam, die Arbeit beider verfolge denſelben 
weck und könne ihn nur dann erreichen, wenn fie in brüderlicher 
beit und Geſinnung zuſammenſtünden und einander gegenſeitig er⸗ 
debe de So ſei es und jo werde es hoffentlich, wie es das Wohl und 
ehe des Vaterlandes gebiete, auch immer bleiben. 
Stockholm, 4. Oktober. Zu Ehren des Kronprinzen und 
er Kronprinzeſſin fand geſtern Abend Hofball ſtatt, welcher 
berg ` glänzend verlief. Bei dem Souper brachte der König 
Ms Hoch auf die Neuvermählten aus, indem er hervorhob, daß 
e Prinzeſſin Victoria nicht als Fremde gekommen ſei, da auch 
e Ahnen Schweden geweſen ſeien. Um Mitternacht verließen 
e Herrſchaften den Ball. Heute Abend findet Galavorſtellung 
att, womit die Hoffeſtlichkeiten ihren Abſchluß finden. 

Paris, 4. Oktober. Nachrichten aus Tunis zufolge herrſcht 
ort in Folge der Vorgänge in Ouedzargua große Erregung. 
Auf Erſuchen des Minifterrefidenten Rouſtan haben ſich der eng⸗ 
Ne und der italieniſche Konſul nach Zarglina begeben, um an 
en dort von den Behörden vorzunehmenden Unterſuchungen 
heilzunehmen. — Die Gerüchte über die gegenwärtige Lage 

li Bey's werden als übertrieben bezeichnet. Ali Bey ſei keines⸗ 
eng in die Flucht geſchlagen und habe auch keine Geſchütze 
ſerloren. General Logerot habe ihm mehrere Bataillone als 
berſtärkung geſandt, damit er die Offenſive wieder ergreifen 
nne. Wie es heißt, ſtände der Beginn der Operationen ge⸗ 
gen Keirouan unmittelbar bevor, da alle Vorbereitungen beendet 
ien. Man glaubt, daß die Exekutivmaßregeln am 12 d. M. 
M volle Wirkſamkeit treten würden. General Sauſſier wird per⸗ 
lich den Oberbefehl über die für Zaghouan beſtimmte Kolonne 
Übernehmen. Eine Feldeiſenbahn Tell von Suſa nach Keirouan 
febaut werden. f 
| Paris, 4. Okt. Aus Aden von heute wird gemeldet: 
eit acht Tagen ift kein Cholera⸗Erkrankungsfall hier vorge: 
ummen. 

Rom, 4. Oktober. Der Deputirte Lampertico iſt ein⸗ 
Nmmig zum Berichterſtatter der Kammer über die Wahlreform⸗ 
dorlage gewählt worden. — Die Mehrheit des Zentral⸗Bureaus 
es Senats genehmigte die Fundamental⸗Prinzipien des Geſetzes, 
doch mit einigen Abänderungen, welche eine nochmalige Ver: 
deiſung der Vorlage an die Kammer bedingen. Lampertico 

Bird dem Vernehmen nach in feinem Berichte die Frage der 

Neform des Senates anregen und ſoll der Bericht noch vor dem 

Wiederzuſammentritt der Kammern, um die Mitte des November, 

orliegen. 
5 4. Oktober. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird 

8 Kairo gemeldet: Nach einer hierſelbſt aus Konſtantinopel 
eingetroffenen Depeſche bezeichnete der Sultan dem Lord Dufferin 
gegenüber als den Zweck der Abſendung von Kommiſſarien nach 
Ratro die Befeſtigung der Autorität des Khedive und die Auf⸗ 
echterhaltung des gegenwärtigen Zuſtandes der Dinge. — In 
dem heute Vormittag abgehaltenen Miniſterrath wurde der Ent⸗ 
wurf des Dekrets genehmigt, durch welches die Wahl der No⸗ 
labeln⸗Verſammlung angeordnet wird. — Einer Depeſche der 
„Daily News“ aus Alexandrien zufolge erklärten die Konſuln 
der Mächte dem Konſeil⸗Präſidenten Cherif Paſcha, daß ihre 
Regierungen der Abſendung der Miſſion ſeitens des Sultans 
remd ſeien. 


Konſtantinopel, 3. Oktober. In der heutigen Sitzung 
der Delegirten der Bondsbeſitzer nahmen die europäiſchen Dele⸗ 
rien das Recht in Anſpruch, die Abgaben für Seide und die 
Schiffereitaxe auch in denjenigen Orten erheben zu dürfen, welche 
außerhalb der gegenwärtig den Bankiers von Galata einge⸗ 
käumten Zonen liegen. Die ottomaniſchen Delegirten erhoben 

lebhafte Einſprache dagegen und wurde deshalb die Frage bis 
fur Ertheilung neuer Weiſungen Seitens der Pforte vertagt. Wie 
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es heißt, habe der engliſche Delegirte Bourke, als die Frage 
wegen der Tabakregie zur Diskuſſion geſtellt wurde, ſich mit dem 
Bemerken dagegen ausgeſprochen, daß er die Intereſſen der 
Schuldinhaber durchaus nicht dadurch gefährden wolle, daß man 
die neue Adminiſtration im Voraus binde, und daß er ſich an⸗ 
dernfalls eher zurückziehen werde, als von dieſem Prinzipe ab⸗ 
gehen. Der italieniſche Delegirte wohnte der Sitzung bei. 

Belgrad, 4. Oktober. Der Miniſterpräſident Piroſchanatz 
wird während ſeiner Abweſenheit durch den Kriegsminiſter und 
den Kultusminiſter vertreten. 

Kairo, 3. Okt. Dem Khedive iſt heute früh ein Tele⸗ 
gramm des Sultans zugegangen, welches die Befriedigung des 
Sultans über die Wendung ausdrückt, die in der Lage der 
Dinge in Egypten eingetreten ſei und zugleich die Ankunft 
er Kommiſſare ankündigt, die dem Khedive zur Seite ſtehen 
ollen. 

Kairo, 4. Oktober. Das Regiment Arabi Bey's wird am 
6. d. nach Elouady abgehen. Die Ankunft der von dem Sultan 
entſandten Kommiſſäre in Alexandrien wird am 10. d. erwartet. 
Zulſikar Paſcha wird dieſelben im Namen des Khedive empfangen. 
Die Kommiſſäre find mit Vollmachten zur Anſtellung einer Unter: 
ſuchung hinſichtlich der Zivil- und Militär⸗Verwaltung Egyptens 
ausgerüſteet. — Das amtliche Blatt wird morgen ein Dekret des 
Khedive veröffentlichen, durch welches die Notabeln⸗Verſammlung 
auf den 23. Dezember einberufen wird. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche . zu Poſen 


im Oktober. 

Barometer auf 0 Temp. 

5 en ze Gr. redu in mm Win d. Wetter. i. Celſ 
82 m Seehöhe. Grad 

4. Nachm. 2 7608 O ſtark bedeckt + 5,3 
4. Abnds. 10 761,0 D lebhaft bedeckt + 5,9 
5. Morgs. 6 761.8 SO ſtark trübe + 6,3 

Am 4. Wärme⸗Maximum + 6°8 Celſ. 


„ = Wärme⸗Minimum + 0%2 = 
Perterhericht vom 4 Oktober, 8 Uhr Morgens. 


Burom. d. 0 Gr. 2 Temp 
rt. nachd. Meeresniv.“ Wind. Wetter. ii. Cel 
reduz. in mm. Grad 
Mullaghmore 66 | d 1 
Aberdeen 772 SSD 4 wolkig SR E 
Chriſtianſund 777 SSW. bedeckt 9 
Kopenhagen 774 D wolkenlos 6 
Stockholm 779 ON 4 bedeckt 5 
Vaparanda 777 still wolki 2 
Deteräburg . 779 NO 1 Nebe | 3 
Moskau 774 RUE Ildeiter 1 
Cork Queenst. 765 SO 5 halb bedeckt d 13 
Breit 763 2 3 wolkenlos ° 8 
Helder 770 KE 4 wolkenlos 7 
Sylt 774 DOND 4halb bedeckt 5 
yamburg 772 OK 5 heiter 5 
Swinemünde 771 D 2lwolfig 9 5 
Neufahrwaſſer 771 O 7 wolkig d 6 
Memel 772 ONO 4 halb bedeckt ) 4 
Paris. 764 NND ölbeiter 6 
Münſter 768 ONO 7 heiter 5 
Karlsruge 763 NO 4 wolkenlos 5 
Wiesbaden 766 O 4 heiter 7 
München 762 NO Z bedeckt 4 
Leipzig 768 D 5 halb bedeckt 2 
Berlin 769 O wolkenlos 2 
Wien 763 N bedeckt g 4 
Breslau. 767 NO 3|halb bedeckt 1 
Sie Dir 761 ON 5 wolkenlos 7 
Nizza 757 NNW. 2 [wolkig 14 
Trieſt. 758 ONO Z bedeckt 11 


) Seegang mäßig. 
) Nachmittags Regen. 
Stala für die 

1 leiſer Zug, 2 = leicht, 3 - ſchwach, 4 = mäßig, 5 
friſch 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 — ſtürmiſch. 9 Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm,. 12 - Orkan. 

Anmerkun d Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. gece? von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
Ueberſicht der Witterung. 

Durch die langſame Abnahme des Luftdrucks im Süden und durch 
die weitere Zunahme des bohen Maximums im Norden, find über 
Zentral⸗Europa die Gradienten beträchtlicher geworden, weshalb die 
öſtlichen und nordöſtlichen Winde jetzt vie fach ſtark aufgefriſcht find. 
Bei vorwiegend heiterem und trockenem Wetter hat über Nord⸗ und 
Mittel⸗Deutſchland beträchtliche Abkühlung ſtattgefunden, ſo daß in 
dem Striche Hannover ⸗ Breslau die Temperatur 8 bis 9 Grad unter 
der normalen liegt. Warſchau und Lemberg melden Schnee. 

Deu“ ſche Scemarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4. October Morgens 1.24 Meter. 
D s 4. es Mittags 1,24 = 
e „ 5. Morgens 14 e 


Telegraphifdie Vörſenberichte. 
m., 4 BE DE tank) Schwach 
. M., ober. ⸗Courſe. wächer. 
b. Hear 20,42. Pariſer do. 80,65. Wiener do 11325 K⸗M. 
Stk. . Rbsimüde vo, rt Biet It. r unt 


126. 
E He ir 252 tali 

alizier 5 aliener 
90 55 1877er Ruſſen 918. 1880er Ruſſen 75%. II. ment 61}. 
Bentr.- Pacific 1123. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 614. 
Wiener Bantverem 1243, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader —. 
Junge Dresdner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank ——. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3204, Franzoſen 313, Gar 
lizier 282, Lombarden 1434, II. Orientanl. — III. Drientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 


Frankfurt a. M., 4. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
3193, Franzoſen 3114, Lombarden 142}, Galizier 2804, ee 
—, öſterreichiſche Goldrente —, ungariſche Goldrente —, II. 
leihe —, öſterr. Silberrente 673, Pavierrente —. DI. Orientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank —, 
echte Se Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kommandit 

Ziemlich feſt. 

Nach börſe: Kreditaktien 3194, Franzoſen 3113, Lombarden 1413. 

Galizier 281, ungar. Goldrente 7970. 5 

Wien, 4. Oktober. (Schluß ⸗Courſe.) Die Londoner Geldknapp⸗ 
heit und der Rückgang des New⸗Horker Wechſelmarktes verſtimmten; 
beide Kreditaktien abgeſchwächt, ſonſt ruhiger. 

Papierrente 76,95. S loerrente 78.00. Oeſterr. Goldrente 94,90, 
Ungariſche Goldrente 118,40. 1854er Looſe 123,50. 1860er Looſe 
131,50. 1864er 2oofe 172,70. Kreditlooſe 179,50. Ungar. Prämienl. 
123,70. Kreditaktien 371.40. Franzoſen 361,00. Lombarden 167,50, 
Galtzier 324,20. Kaſch.⸗Oderb. 150.00. Pardubizer 169,00 Nordweſt⸗ 
bahn 234,50. Eliſabethbahn 215,50. Nordbahn 2352,50. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bant —,—. Türk, Looſe ——. Unionbank 159,40. Anglo⸗ 
Auſtr. 159,20. Wiener Bankverein 144,80. Ungar. Kredit 368,25, 
Deutſche Plätze 57,75. Londoner Wechſel 118,00. Pariſer do. 46,55, 


Amſterdamer do. 96,95. Napoleons 9,35. Dukaten 5,61. Silber 
00,00. Marknoten 57.75. Ruſſiſche Banknoten 1,26}. Lemberg⸗ 
Gernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 172.50. Franz⸗Joſef —.—. Dux⸗ 


Bodenbach —,—. Böhm. Weſtbahn 324,00. 

prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbtbal 258,75, 
ungariſche Papierrente 90,10, ungar. Goldrente 91.078. Buſchtierader B. 
190,00. Ung. Präml. —. Eskompte —.—. 1 
Wien, 4. Oktober. (Abendbörſe). Ungar, Kreditaktien 367,50, 
öſterr. Krediktaktien 368,80, Franzoſen 359,75, Lombarden 165,75, Ga⸗ 
ber 323,50, E 158,90, Papierrente 76,80, Marknoten 
57,70, Napoleons 9,344, Bbnkverein 144,40, Elbthal 258,00, 4prozent. 
ungar. Goldrente 90,95. Ruhig. 

Paris, 4 Oktober. (Schiuß⸗Courſe.) Feſt. 

proz. amortiſirb. Rente 86,30, Zug, Rente 84 60, Anleihe de 
1872 11650, Italien. Zog. Rente 90,50, Oeſterreich. Goldrente 
833, 6prozent. ungar. Goldrente 103, A proz. ungar. Goldrente 795, 
5 proz. Hufen de 1877 943, Franzoſen 775,00, Lombardiſche Eiſen⸗ 
babn⸗Aftien 366,25, Lomb. Prioritäten 288,00, Türken de 1865 15,90, 
Türkenlooſe 53,00. ; 

kredit mobilier 755,00, Spanier exter. 26}, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien — Banque ottomane 741.00, Societe gen. —.—, Eredit 
foncier 1745,00, Egupter 387,00, Banque de Parts 1320,00, Banque 
debcompte 845,00, Banque hypothecaire —.—., II. Orientanleihe 638. 
Londoner Wechſel 25 35, 5 proz. Rumäniſche Anleibe —.— 


Paris, 3. Oktober. Boulevard⸗Vertehr. Anleihe von 1872 116,574, 
Italiener 90,80, oſterr. Goldrente —, Türken 16,25, Kürkenlooſe 
54,00, Spanier inter. —, ungar. Goldrente —, 


do. extér. 26%, 
Egypter 8900 , 3proc. Rente —.—, 1877er Ruſſen —, Franzo⸗ 
en —.—. Ruhig. 
lorenz, 4. Oktobrer. 5 pCt. Italien. Rente 91.50, Gold 20,34. 
ondon, 4. Oktob. Ruhig. Conſols 993, Ital. onge, Rente 
89, xombard. 144, Zproz. Lombard. alte 118, Zproz. do. neue —, 
öproz. Ruſſen de 1871 89%, proz. Ruſſen de 1872 89}, Bora, Rufen 
de 1873 918, bro, Türten de 1865 158, 35proz. fundirte Amerikaner 
da n eee ee ee , 
rente —, Oeſterr. Goldre „Spanier G ter 758, 4proz. 
preuß. Conſols 99%. 4proz. bor. Anleihe —. gig dier? 
Se E er 13 5 op 
echſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,74. ien 11,95. aris 
25,67, Petersburg 254. vn 
Platzdiskont 4 pet. 
Aus der Bank Hotten heute 280,000 Pfd. Gier 


Petersburg, 4. Oktober. Wechſel auf London 2645, U. Orient⸗ 


Anleihe 914. Ul. Drienranleihe 914. 

Newyork, 3. Oktober. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 94, 
Wechrel auf London 4.79, Wechſel auf Paris 5,25, 3tproz. fundirte 
Anleihe 100 , 4prozent. fundirte Anleihe von 1877 116, Erie⸗Bahn 
443, Zentral⸗Pacific 1143, Newyork Zentralbahn 1414, Chicago⸗ 


Eiſenbahn 134. 
Produkten⸗Courſe. 

Bremen, 4. Oktober. Petroleum (Schlußbericht.) Beſſer. 
Standard white loto 8,15 Br., per November 8,30 Br., per Dezem⸗ 
ber 8,40 Br., pr. Januar 8,40 Br., pr. Februar 8,25 bez., per März 
8,20 bezahlt. 

Getreidemarkt. 
fett, auf T 


Rauh. 

Peſt, 4. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loko beſſere Kauf 
luft, vi Termine feſt, per Herbſt 12,89 G8d., 12,87 Br., per Frühſahr 
13,45 Gd. 13,50 Br. Hafer pr. Herbit 7,75 Gd., 7,80 Br. Mais 
per Mai⸗Juni 7,50 Gd., 7,53 Br. — Wetter: Trübe. Z 

Baris, 4 Oktober. Produktenmarkt (Schlußbericht.) Weizen 11 . 
per Oktober 33,00, per November 33,25, per November⸗Februar 33,25, 
per Januar⸗April 33,25. — Roggen feſt, per Oktober 22,30, per 
Januar⸗April 23.00. Mehl 9 Marques matt, per Oktober 69,40, 
per November 69,75, per Novebr.⸗Februar 70,10, per Januar⸗ 
70,40. Rübil ruhig, per Oktober 78,75, per November 79.25, ver a 
zember 79,50, per Sanuar-April 80,25. — Spiritus feſt, per Oktober 
65,00, per November 64,75 per Dezember 65,00, per Januar⸗Ap 
65,00. Wetter: Schön. e ; 

London, 4. Oktober. In der geſtrigen Wollauktion waren die 


Preiſe unverändert || 
Lo An der Küſte angeboten 11 Weizenladun⸗ 


S Kiel 4. 3 5 

gen. — etter: n. 0 

und Malz gef. Se 8 8 8 . emarkt.) Weizen, Mehl 
ais feſt. — Wetter: Schön. 

Petersburg, 4. Oktober. Produktenmarkt. Talg loco 58,75, per 
Auguſt —.—. den ſoko 17,00. Roggen lofo 12,50. Hafer loko 5,60. 
— Hanf loko 31,00. Leinſaat (9 Pud) loko 15,25. — Wetter: Kalt. 
118, do. i e 18. Petroleum in rt — Gd. in Philo⸗ 
den 1 — 1 G5. . g. Pe be n 
— D 94 0. Web en 
Weizen per laufenden Monat 1 05 a 
581 G., do pr. Dezember 1 D. 614 0. 
(Fair refluing Muscovad 
Wilcor) 124, dr. Fairbanks 1274 


short gear) 111 . Gett 
Bon er, wird Petroleum zu früheren Terminen als per 


ar nicht angeboten. 

Jane ee er, 4. Oktober. 1% Water Armitage 75, 12er Water 
Taylor 74, Water Micholls 9%, 30r Water Gidlom —, Sie Water 
Clapton 104, zer Mock Townhead 9%, Ae Mule Mavoll 9%, 407 
Medio Wilkinſon 113, 36r Warpeops Qualität Rowland 108, 40r 
Duble Weſton 10%, 60r Duble courante Qual. 14}, Printers 44 38 


84 pfd. 99. Anziehend. 
Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 


Newyork, 3. Oktober. 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach England 
Kalifornien und 


150,000, do. nach dem Kontinent 70,000, do. von 
Oregon nach England 80,000 Orts. 


Produltten-Nörſe. 


Berlin, 4. Oktober. 


ab B. 
n. 
2 


ag 150—156 Mark bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 148 


1000 Kilo loko 220—250 M. nach Qualität ger 
„ ab Bahn 
236 M. 
S Ze Dezember⸗Januar 

—, per Janua⸗Februar — M. bezahlt, per Aprils Mat 231—00 Mk. 


Weizenmehl per 100 Kilo 
0: 30,50— 29,50 Mark, 0/1: 


25,00 M., per Okto 
per November ⸗ Dezember 24,2524 45 bez., per 
bezahlt, Jan.⸗Februar — bezahlt, per April⸗Mai 26,25—23,75 M 
Mai⸗Juni — bez.. 
irungspreis 25,50 M. — 
—266 terrübſen 250-266 


per Juni⸗Juli — bez. Gekündigt 

Delfaat per 1000 C 
loko obne Faß 53,6 M., 3 
per Oktober⸗November 54,1 bez., ver November⸗Dezember 54,7 M. bez. 
Dez.⸗Jan. — M. bez per Jan.⸗Febr. — per 
per Mai⸗Juni —, abgelaufene Anmeldungen — 5 
Str, ole ne er 54,1 M. — Leinöl per 100 Kilo lofo — M. 
25,8—25,7 M. bez., 
pril⸗Mai — Gekünd. 


per Okt.⸗Nov. 25,1—00,0 M. bez., per eee 
iritus per 100 Liter 


per Ze ton, 26,1— 26,2 M. bez., Jan.⸗Febr. 
7700 Ztr., Regulirungspreis 25,3 — Spi 
loko ohne Faß 58,6 M. bez., per 
M. bez., Dezember » Januar — bez., Jan.⸗Febr. — M. bez., 
März — bez., per April⸗Mai 54,5 — 
bezahlt. — 


wölkt. Temperatur + 9 Gr. R. Barom. 28,7. Wind: CH, ` ` 

d per 1000 Kilo loko gelber inländiſcher 
228 bis 243 M, feuchter 190—210 M., weißer 232—245 M. bez., 
per Oktober 240—241,5 Mark bezahlt, per Oktober⸗ November 235 
Br. u. Gd., ver Avril⸗Mai 230,5—231,5 Mark bezahlt. 


Weizen höher, 


M. bez.. 


Preuß. Eonf. Anl. 4106.00 650 
veuß. Conſ. An 00 bz 
do. neue 1876 4 101.80 bz 
Staats⸗Anleihe 4 100,60 bz 
Staats⸗Schuldſch. Gi) 99,00 bz 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4102,00 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 44102 25 bz 


do. do. 34 95,75 bz 
Schldv. d. B. Kfm. 44 
fandbriefe: 
erliner 5 108.00 bzG 


D 4104,25 bz 
Landſch. Central 


4 100.50 bz 
Kur⸗ u. Neumärk. 3 95,50 b 
do neue 


330 91,25 
do. 4 101,20 bz 
do. neue 44 

N. Brandbg. Kred. 


ape ische 91,50 bzB 


4 
a 
4 1100,40 bz 
do. 

Weſtpr. ritterſch. 
do. 

do. EE 


do. II. Serie 
r 4 100,25 bz 
0 


o. 4103,25 b 
Poſenſche, neue 4 1100,25 
Sächſiſche 4 
Bommeriche 34| 91,50 bz 

do. 4 100,60 bo 

do. 43/102,25 bz 
Schleſiſche altl. 3 
do. alte A. d 
do. neue 1. 4 
Rentenbriefe: 
Kurs u. Neumärk. 4 101,00 B 
Pommerſche 4 1101,00 bz 
Poſenſche 4 100,30 bz 
reußiſche 4 [100,30 be 
ins u. Weſtfäl. 4 1101,20 B 
ae 4 100,50 bz 
Schleſiſche 4 101.60 ba 
20⸗Frankſtücke 16,18 bz 
do. 500 Gr 
Dollars 4, 23.5 46 
4 16,66 G 
5 r. 
Engl. Banknoten 20, 43.5 
= einlösb. Leipz. 
e of Banknot. | 80,80 bz 
ſterr. Banknot. 1173,45 bz 
do. Kee 
Nuf.NotenlooRbl| 219,65 bz 


Dentiche Fonds. 
Dtſch. Reichs⸗Anl. Ri 


A. v. 55 4100 Th. a 
St rſch. 2 40 Th. — 319,00 G 
EN v. 67. 14 134,75 B 


29,5 
Le 5 1122,00 b 
5 I aan 15 1110.80 550 
amb. 50⸗Thlr.⸗L. 3 1192,25 bz 
ecker Pr.⸗Anl. 3184,00 G 
Seat, Eiſenbhan“ 38 95,25 bz 
Meininger Looſe — 27,80 bz 
do. Pr⸗Pfobr. 4 1120,90 
Seege Looſeſs 152,40 bz 
D.⸗G.⸗KC.⸗B⸗Pf 11005 109,50 bah 
do. do. 43/105, 40 bz 
Oiſch. Hypoth. unk. 5 104,10 bz 
do. do. 4102,30 bzG 
Mein. Hyp.⸗Pf. 4101,75 © 
Nrdd. Grdkr.⸗F.⸗A. 5 100,40 G 
Pomm Hyp.⸗Pfdbr. (ö 


Goth. P 
do 


en brutto 00 
„50—28,50 Mark. 

26. „0/1: 26,00— 
25,30 —25, per Oktober⸗November 24,88 — 24.95 
5 — 
bez., 
500 Zentner. 
Kilo Winterraps 
N Mk. — Rüböl per 100 Kilo 
mit Faß 53,9 M. bez., per Oktober 54,1 bez., 


April⸗Mai 56,4 M. bez., 
M. bez. Gekünd. 5400 


etroleum per 100 Kilo loko 25,6 M., per Oktober 25,1—00,0 


Okt. 57,8 57,6 57,8 bez., per Okt. 
Novbr. 55,555, 4— 55,6 M. bez., per Novbr.⸗Dezbr. a Ee 

ebruar⸗ 
) ‚4—54,7 bez., per Mai⸗Juni — 
ekündigt 50,000 Liter. — Regulirungspreis 57,8 Mark. 


Stettin, 4. Oktober. [An der Börſe.] Wetter: Leicht be 


r Mai⸗Juni 232 M. Br. — Roggen feſt, per 1000 Kilo lolo 
Inländifcher 185 bis 189 Mark, geringer 181 bis 184 M. bezahlt, mg 
Abladung von Libau 115— 116 Pfd. tranf. 189 M. ot. bez., Oktobel 
189,5. —190,5—190 M. bezahlt, per Oktober⸗November 183 M. bez. 
per November⸗Dezember 178— 178,5 M. bez., per April-Mai 171 bis 
172 M. bez., Br Mai⸗Juni — M. bez. Gerfte unverät 
dert, per 1000 Kilo leko 155 bis 166 M., feine über Notiz bezahl 
— Hafer unverändert, per 1000 Kilo loco alter Pommerſche 
150—156 M., neuer 136 bis 146 M. bez. — Erbſen gp 

er 1000 Kilo loko Futter⸗ 170 bis 180 M. bez. 0 
P ` S 2 An per Ap 
Mai Futter⸗— M. Br. — Mais ruhig, ver 1000 Kilo loko ame 
rikaniſcher und Donau⸗ 148—151 Mark bezahlt. — Winterrub 
fen unverändert, per 1000 Kilo loko 252 bis 258 M. bez., fein 
ſter — M. bez., abgel. Anmeldung — M. bezahlt, per Oktober 25 
M. bez. per Oktober⸗November 252 M. bez., per April⸗Mai 265 M 
bezahlt. Winterraps per 1000 Kilo loko 250—262 Mat 
bez. — Rüböl höher, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinig 
keiten 56,5 Mark Br., mit Faß — M. bezahlt, Anmeldungen — M 
bez., per Oktober und Oktober⸗November 55 M. bez., per November 
Dezember 55 M. Br. per April⸗Mai 57 M. bezahlt. — Spir! 
tus behauptet, per 10,000 Liter⸗oCt. lolo ohne Faß 582 M 


bezahlt, mit Faß — M. bezahlt, per Oktober 57,1 M. B. 
und Gd., per Ottober⸗Novemler 55 M. bez, per Noremben 
Dezember 54 M. bezahlt. per April-Mai 54 M. bez. — Angemel 
det; 5000 Gre, Rübſen, 200 Git Rüböl. — Regulicungspreiſe 
en 241 M., Roggen 190 M., Rübſen 252 M., Rübz. 
M., Spiritus 57,1 M. Petroleum loko 8,35—8,4 Mark tr. bez 
alte Uſanz — M. bez. Regulirungspreis 8,4 M. tr. per Septbt 
— M. tr. bez., per Oktober — M. Schmalz, Wilcox 63,25 M. tt 
bezahlt. (Qſtlee⸗Zto.) 


heute ihre Thätigkeit wieder etwas gelähmt, da von Neuem dunkle 
Punkte am Geldmarkt ſich zeigen. Der geſtrige Ausweis der Reichs⸗ 
bank mahnt in einer Beziehung zur Vorſicht und daß neuerdings ſich 
der londoner Wechſelkurs wiederum gegen England ungünftiger Welte, 
kann gerade nicht zur Beruhigung beitragen. Obgleich nun hier der 
londoner Wechſel zu unſeren Gunſten jetzt noch ſteht, ſo befürchtet 
man doch einen raſchen Umſchwung in dieſer Beziehung für den Fall, 
daß die Goldtransporte von England nach Amerika größere Dimen⸗ 
ſionen annehmen ſollten. 
ziemlich eingeſchränkter, 

regeres Leben. 


a 

33,00—31,50 M., 

— Roggenmehl inkl. Sack 0: 27,90—%6,00 Mark, 
Der Verkehr an heutiger Börſe war ein 
| nur für Montanwerthe entwickelte ſich ein 

Dortmunder Union und Laurahütte waren ſehr be⸗ 


auk⸗ u. Kredit⸗Akties. 


Münſter⸗Hamm 


gehrt und zogen auch in den Notirungen an. Im Allgemei ad 
ſich der Kursſtand gegen den geſtrigen o fuellen Echlaßturs | 
höher, er blieb aber weit hinter den wirklichen Schlußnotirungen zu 
rück. Dividenden⸗Papiere fanden wenig Beachtung, auch in 2 nlage 
werthen war der Umſatz ſehr gering. — Per Ultimo notiren: rat 
zoſen 628 —628,50—624,50, Lomb 288.—285,50—287,50.—285,50 Kredit“ 
altien 652,50, —644, Wiener Bankverein 252— 252,50, Barmſtädte 
Bank 175,75. 178,50, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 235,50 — 233, 
bis 233,75—233, Deutſche Bank 176,50—174—172,75, Dortmunde d 
Union 1083—107,10—108,10—106,60, Laurahütte  129,75,—126,50 
Der Schluß war matt. — Privatdiskonten 47 Prozent. A 
Lberioue, u. 1809 HÄ 


` K Eifenbahn- Stamm Aktien. d 4 
do. II. IV. 11005 104,75 bz 14,00 G e Niederſchl.⸗Märk. 4 1109,10 G do. v. 18784 
e re,, (6810200 65 | u: Bäss 
Pr. C. B. ⸗H.⸗Br. rz. 2 k., Sprit u ed | 62.75 bzch [Bergiſch⸗Märkiſche 4 121,00 bz do. neue 4 proc. 5 159,90 bz Brieg⸗Neiſſe az 
do. do. 110 |5 |110,00 b5 erl. Handels⸗Geſ. 4 1124.00 bc [Berne nat D 13475 be do. Lit. B. gar. 4 100.40 bz do. Foſ.⸗ derb. 4 1 
Be G, Br dE 100 30 De, Maien 19900 u Serie eden 940 5 de. Ride gb. I 
Pr. C. B. „10012 6, reslauer Bk. 60 bz Berlin- (Görz 4 | 3275 b S 2 do. Mied.⸗Zwgb. 3; N 
RR E Rech an Se 288 80 de Eisenbahn « Priorität: do. Starg Bel. 
do 4872 u. 74) 41 Centralbk. f. J. GG 8 Bresl.⸗Schw.⸗Frbg 4 103,00 bz Obligationen. do. do. DA 
do. (1872 u. 78) [5 Coburger Credit⸗B 4 | 91,25 bzB. Hall. Sorau⸗Guben 4 22.25 bz Kach.⸗Maſtricht Wi 99,50 G do. de. TIL 
do. (187% %, Cöln. Wechslerbani 1 | 99,10 bz Se Posener 4 34.10 bd. pe. vw EI 990 ap [Okres Füdßaun 102.75 G 
Pr. Hun ⸗A.⸗B. 1200/00 © [Danziger Privatb 4 199.50 ö [Magdedurg⸗ Leipzig do. do. III. | 99,90 ta | do. Tat:. B. 102.75 G 
20, IL, rc, 100% 1100,10 © [Darmſtädter Bank 4 174.90 5: bo. do. Lit, B. VBerg.⸗Märkiſche I. 4102.90 G Lan Lit. 6,1075 W 
Schleſ. Bod.⸗Ered. 5 104.50 G do. Zettelbank 4 109,90 bz Nordhauſen Erfurt! 29 00 bz do. II. D 102,90 & Rochte⸗Oder⸗Nfer 4102,90 bz 
do. 4110580 6. I Deſſauer Gem, 1 86,25 G. I 5berſchl. Lit. Au. C. 3240.30 bz do. III. 9. St. g. 2 2400 gp Nbeiniſche 1 d 
Stettiner Zei ën 6 (101,00 bc „| do. Landesbank ! |121,50 56 do. Lit. B. 3196,50 bz bo. do. Litt, B 94.00 58 do. v. St. gar. 3 
. do. 1441103,50 eutiche Bank 4 1174,50 bh Oſtpreuß. Südbahn: | 58.00 bc | do. do. Lët, G. 93.00 B do. v. 1858, 60/441103,25 bj 
Zeche Obligat. 5 108,50 do. ageet 4 136.50 bz [Rechte Sderuferb. 4 168,60 bz do. IN 4102,90 ba do. u. 1862. 64,4 103.25 © 
— do. Hup.⸗Bank. 4 93,00 G Rhein⸗Nahebahn 16,50 bzG do. V. Ri 102,90 bz do. ©. 1865 4103,25 h 
EEE do. Reichsbank. 5100 dic Stargard⸗Poſen 144110275 G | ze n | 0 1869,71, 73148110325 © | 
ae 5 Disconto Comm. ( 23390 b. |Thüringiiche 21290 138 E VII 410290 bis [ vo, v. 18,4 77% 
Umentt. Oo 1881 8 Zeraer Bank 4 | 97.40 58 Ja Lit. B. v. Star s 100.00 bz achen⸗Düfſeldf. T Nh. Nahe v. St. g. 4103,10 be 
do. do. 1885 6 do. Handelsb. 495.10 vo. Lit. C. v. St ger 2111.10 bs | de. de. Du do. II. de. 4103,00 e 
do. Bos. (fund.) 5 Gothaer Privatbk. 4 117.50 G Ludwigsh.⸗Berbach 1 1205,75 G db. b. III 4; Schleswiger 4 
Norweger Anleihe 4 do. Grundkredb.“ 99,75 © [Hfainz⸗Ludwigsb. 2 101.10 fe do. Düff.⸗Elb.⸗Pr 4 100,10 G [Thüringer I. 4 100,50 G 
Newnork, Std.⸗ Anl.“ 1125,00 © SS gene 2 Weimar⸗Geraer 4 52.10 bz do. do. Ian Ga I. 
Deſterr. Goldrente 1 | 82,25 häi IRönigeb. Vereinsb. 4 98 00 G ; Ree) do. Dortm.s&oenlä 100,10 G do. III. 4 100,50 & 
. d e Tee, (E 08 e OH EE 
o. Silbersftenteltt| 67,60 bs 0 conto 22.30 56 Iyiprechtsbe 5 | 39,00 bzB | Go, Nordb. Fr. W. 4102,75 bz ar 4102,90 bz 
do. 250 fl. 18544 Nagdeb. Privatb. 4 117.00 ba Sa 4 143,75 05 ROT 44 do. VI. 4102,90 bz 
do. Er. 100 fl. 1856—347,30 30 [Mecklb. Bodencred. 4 | 62,00 Auſſig⸗Teplit 4 23725 ba o do. 4100.00 B ö 
do. Lott.⸗A. v. 1860 1126,00 bie | do. Hypoth.⸗B. fr. 97,50 eg Böhm. Westbahn 3 138 75 G o. do. III 4 Auslänbiſche Wrtoritz | 
do. do. v. 1864 — 327,00 © Meining. Creditbk. 4 1106,25 bz Breſt⸗Grajewo 5 Berlin⸗Anbalt A. 4103,00 bg S e täten. | 
Ungar. Goldrente 102,70 bz | bo. Hppothelenbk. 4 | 95,00 B. [Dur⸗Bodenbach 4 155.25 bz do. B. 4103,00 bz [Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 87,75 B 
do. St.⸗Eiſb. Akt.] | 97,26 ba Niederlauſitzer Bank 101,25 bz [Eli abeth⸗Weſtbahn s | 94,10 bz do. itt. C. 4103,00 bz Gal. Karl⸗Ludwig l. 5 | 94,00 G 
do. Looſe 249.00 G orddeutſche Bank 4 193.50 G. Kais. Franz Joſeph | 8460 bs lin⸗Görlitz do. 11.15 | 94,00 G 
Italieniſche Rente 5 | 90,20 bz Nordd. Grundkredit ! 55,50 bz Lea Sr, 5 1141.00 bz do. do. Litt. B. 4 102,20 b. do. do. III. 5 94,00 G 
o. Tab.⸗Oblg. 9 Deiterr. Kredit 4 Gottbard⸗Bahn 9066 75.90 bz [VBerlin⸗Hamburg 1.4 100,75 6 do. do. IV.] 5 94,00 7 
Rumänier Petersb. Intern Bk. 4 104.00 © Kaſchau⸗Oderberg 4 | 65,00 bp | do. do. 11.4 100,5 W Jemberg⸗Cernow. LG 81,75 G 
Finniſche Vogt ` — 51.10 © [Poſen.Landwirthſch ! 76,00 G Lüttich⸗LAimburg Jä | 18,10 bz do, do. III 4103.75 bz do. 1.5 | 85.50 G 
Auf. Fentr.Vod. 5 | 77,60 je Poſener Drop ⸗Bank z 128.00 B Oeſtr.eſrö. Staaten. Brl.⸗Ptad.⸗M. A. B. 4 100,25 © do. 11.5 | 83,40 b 
do. Boden» Brent 5 | 86,20 b Posener Spritaktien 1 | 52,25 bz do. Norb we 5 1403.00 bz do. do. 04 100,25 do V. 5 82.75 bz 
do Engl. A. 18225 | 90,25 bz Preuß. Jank⸗Anth. 4 do. Lo. B. Elb. 1 44600 ba do. do. Donna B äi Sai, C.⸗B. fr. 48,10 6 
do. do. A. v. 186215 | 90,50 B do. Bodenkredit 1 112,90 bz. Reichenb.⸗Pardubit äh 73,10 bz do. do. F. 44 DOeſterr.⸗Irz.⸗Stsb. 3 1380,00 658 
Ruf. fund. A. 18705 do. Centralbdn. 4 125,00 HB Kronpr. Rud.⸗Bahnſ) 74,40 bz Berlin⸗Stettin J. (4 do. Ergänzsb. 3 363,00 
Ruf. ont, A. 1871/5 | 91,20 658 do. Hyp.⸗Spielh. 4 98.50 B Riask⸗Wyas 5 do. do. té 101.70 bz ef ën Sb. 5 105,25 ba 
do. do. 187215 | 91,20 58 Ir t. ⸗Handelsbk4 | 75,00 G Rumänier 33 62,25 G do. do. III 4 101,70 bz do. II. Em. 5 105,25 bz 
bo. do. 1878. chſiſce Bank 4 126,90 bi | do. Gertifitate 4 do. IV. v. St. old 101,70 bz ’ eh. 5 | 8975 b. 
do. do. 18775 | 94,00 bz Soch ou. Bankv. 4 95,25 bz Jup Staatsbahn |5 140,40 Lz do. VI. do. 1 Deſt. Nrdwſtb. Lit. B5 | 87.25 
do. do. 188004 76,00 bz Schleſ. Bankverein 4 1113,89 b do. Südweſtbahn 5 65,90 bz do. VII. 4 o. Geld⸗Priorit. 5 
do. Sir d. v. 18645 154,25 bz Südd. Bodenkredit 4 143,25 weizer Unionb. 4 | 46,25 bz Bresl.⸗Schw.⸗Freib. hi Kaſchau⸗derb gar. 0 | 82,60 Gem 
do. do. ».1866 |5 150,90 bz S auge e Weſtbahn ! | 32,70 bzG do. do. Litt. G. 4“ ronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 85,00 bz 
do. 5. A. Stiegl. 5 5 Induſtrie Aktien. Südöſterr (Lomb.) |: do. do. Ltt. H. 4102.60 © do. do. 186915 | 85,40 
do. 6. do. do. 87.25 nit [Brauerei Patzenhof. 4 Turnau⸗Prag 4 1134,00 bz do. do. Litt. I. 4102,60 G do. do, 187215 | 85,40 bz 
| do. Pol. Sch. Obl. 4 85,00 DÉI Dannenb. Kattun. Warſchau⸗Wien (4 257.00 bz do. do. 1876 5 106,50 bi [Nab⸗Graz Pr.⸗X. 496,00 bz 
do. do. kleine.! Deutſche Baugeſ. 4 63,00 G blei inn IV. 4 100,50 6 en (dn 4.90 
Poln. Pfandbr. 5 66,40 G ]Otſch. Eiſenb.⸗Bau 4 | 1,75 bz bahn: Et eior its do. do. V. 4 100,20 bz [Südöſterr. (Lomb.) 3 28800 bz 
do. do. 5 Otſch. Stahl⸗ u. Eiſ. 4 Eiſe aum rlorikäten. do. do. VI. 4103,50 ba do. do. neue ) 287,50 bz 
do. Liquidat. 457,40 bz Donnersmarckhütte 4 65,90 B Berlin⸗Dresden 6 | 54.40 58 [Halle⸗Sorau⸗Guben 4103,50 G do. do. 18756 | 
Türk. Anl. v. 1865|—| 16,20 bzB [Dortmunder Union 4 | 17,50 HG Berlin⸗Görlitzer 5 906 70 bz do. do. G. 4103,50 G do. do. 187616 | 
do. do. v. 18696 Egells Maſch⸗Akt.! | 31,10 86 alle⸗Sorau⸗Gub. 5 | 96,00 bt [Hannov.⸗Altenbk. 1.14 do. do. 18776 | 
do. Looſe vollgez. 3 Erdmannsd. Spinn. 5,00 Märkiſch⸗Poſen 6 115,25 8 do. do. II. 4 do. do. 187806 
ae n Hohn Ab 77.75 bh 8 de 8 108% 08 do. do. e do. do. ed? vol bz 
KR . SEINE u. Roßm Nb. 5 ünſter⸗ ede 80 Märkiſch⸗Poſener 4 reſt⸗Graſewo 90 
SE S en e Gehe Merten ec) 996 Korfu > E 0 Main a Is 40 102,60 G 3 Ei 9 5 96,90 Ce 
K DR, N eorg⸗Marien , erlaufiger E do. do. 5 106.10 o. in Ltr. 5 
d 0 1 b. 8 167,50 b Jibernſa u. Stam: 4 | 98,89 % Sels⸗Gneſen 48.40 d Magd.s lberſtadt 10300 & Chark⸗Krementſch. | 95,90 b 
ondon E ES ‚4 bn Immobilien (Berl.) | 84,90 Oſtpreuß. Südbahn | 94,00 ku do. 2 de 1861/441103,00 G { 550 gar. 595,25 bz 
Paris 100 5 SC 20,23 b ` Kramſta, Leinen⸗F. 4 | 98,75 B IRofen-Eremburg 5 | 68/00 b | do. do. de 1873|44|102,75 ba 8lomsoron.garıs | 98,90 bz 
Blg Bt [100% se 80,70 bz Lauchhammer 4 | 30,25 © [Rechte Sderuf. Bahnſö 165,00 bB | do. Leipz. A. 4105,00 G ſgoslom⸗Woron. Ob. 5 8790 63 
Sé 56.1008 = 80,45 bz Laurahütte 4 1127,00 bz Rumäniſche 5 55. 55, 8. 4100,25 bz Kur ark. pie 5 „50 658 
Mien Di. Währ. 17910 D [Fuse Tiefb.⸗Beraw. | 58,00 bach Saalbabn 5 7000 558 | do. Wittenberge 4 Sec bar Af. (O51 0 | 86,75 bp 
Wien öſt Währ. 20 17200 D agdeburg Beraw. SaalsUnftrutbahn |3 do. 3.840 % Kursk⸗Kiew. gar. 5 [101,00 wë 
e 100 K. 320 180 b) [RarienhütBeraw |4 | 59,50 b Tilſtt⸗Inſterburg 5 | 78,50 G iederſchl⸗Märk. 1.4 100. 10 C Loſowo⸗Sewaſt. 4.25 b 
Veter WICH 3 216.50 Menden u. Schw. B. | 75,00 bz [Weimar⸗Geraer 5 | 3775 @ bo. II. a 624 thlr. 4 100,60 B osko⸗Rläſan, g. 6 103,00 
do. 10057 82. 21900 D Jberſchl. Eif⸗Beb. 14 | 46,25 bzG 2 — ] do. Sol. I. u. 1. 4 100,10 6 Nosk.⸗Smolensk, 9.15 97,90 bz 
arſchau ‚00 bz tes 4 Staatsbahn » Aktien do. do. D conv. 101.00 B. chula⸗Jvanow. 9 | 96,20 b 
— Phönix B. A Lit. 4 490,90 56 2 5 berſchlefiſche A. 4 Warſch.⸗Teresp. g. 5 | 98,20 bet 
2 9 8 4 Brl.⸗Potsd.⸗Magd.]4 Oberſchl B. 31 do. kleine, 5 5 | 99,00 558 
J Binsfuß der Reichs⸗Bank fürfftevenbütte eonſ. |4 108,00 bag Berlin⸗Stettin 4117,00 bz do. 0. 4 100,50 8 [Warſchau⸗Wien 11.5 104.40 bz 
Wechſel 8, ftir Lombard pet., Ba Pe een? 75,00 ba en 6 do. D. |4 100,50 B 0. 11.15 103,75 b. 
diskonto in Amſterdam 3, Bremen —Mhein.⸗Weſif. Ind. 4 Magd.⸗Halberſtadt 3 do. Z. 3 do. IV. 5 103.50 W 
Brüſſel 4, Frankfurt a. M. 43, Ham⸗Stobwaſſer Lampen 4 | 24,96 ba Mgd.⸗Halbſt. B. abg. 5 88,50 bz do. F. 4103,25 bz Zarskoe⸗Selo 5 73,00 ba 
e P Leipzig —, London 4, Unter den Linden 410,00 0 do. B. unabg. 89,20 bus do. G. 4/10 0 d 
. Velersburg 6, Wien 4 nit. Wöblert Maſchinen 428.00 B do. O. bo. aba. 125,50 bo do. H. 14411 b 


